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Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz. 


dä 
Asnigreid, Preußen. 

‚Berlin, den 30. März. Am 28. d. ward J. D. 
die Prinzeſſin Elifa Radziwill und Fräulein Blanka 
von Wildenbruch, in der Kbnigl. Schloßkapelle durch 
den Hofprediger Hrn. Sack confirmirt. Se. Majeftät 
der König und die ganze Königl. Familie waren das 
bei gegenwartig. 

Berlin, den 1. April. Se. Königl. Majeſtat has 
ben den bisherigen Hofrath Beckedorff zum Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath zu ernennen und das desfallſige 
Patent Hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 
Se. Majeſtät der König haben dem Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Praͤfidenten von Kaiſenberg, und dem Sees 
handlungs-⸗Direktor Kolbe, den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Des Kbnigs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet, 
mittelſt Allerhöchſter Cabincts-Ordre vom 10. Febr. 
eden Profeſſor Dr. Wolff zum ordentlichen Profeſ— 
Pr der Logik und Mathematik bei der Koͤnigl. medi⸗ 
Ainiſch⸗chirurgiſchen Atademie für das Militair zu ers 
neunen. 

„Potsdam, den 30. März. Mit der evangeliſchen 

of und Garniſon-Gemeine wohnten heute des Kd⸗ 
nigs Majeſtät mit ihrem Hauſe der Feier des heili⸗ 
gen Abendmahls bei, und empfingen daſſelbe aus der 
Hand des Biſchofs Dr. Eylert und des Feldprobſtes 
Offels meyer. 0 


Mit Königlicher Allerhochſter Bewilligung. 


den 5. April. 
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Deut ſchland. 

Vom Main, den 24. Mäy Am 22. Abends ur 
Uhr wurde zu Frankfurt Dr. Boͤrne, ehemaliger Re⸗ 
dacteur der Stadtzeitung, verhaftet, und nachdem ſeine 
Papiere verſiegelt worden, auf die Hauptwache ge⸗ 
bracht. rhaf⸗ 
tung nicht. — Am 20. wurden zu Wiesbaden die 
Naſſauſchen Landſtaͤnde im Namen des Herzogs von 
dem Ober⸗Apellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Freiherrn 
v. Trümbach erdffnet. — Das 1818 abgebrannte 
Staͤdtchen Neuenburg im Trierſchen Departement, iſt 
ſchon zu 3 Viertel wieder aufgebaut, und zwar zweck⸗ 
mäßiger als zuvor; es wird in dieſem Jahr vollen⸗ 
det ſeyn, durch die reiche Unterſtützung des Königs 
an Geld und Holz, und die zahlreichen Beiträge auch 
des Auslandes. — Der Pabſt hat den Herrn v. Glutz, 
einen Geiſtlichen zu Solothurn aus einer der angeſes 
henſten Fanulien dieſer Stadt, zum Coadjutor des 
Bisthums Baſel ernannt. Gegen den Herrn von 
Glutz hat man zwar nichts einzuwenden, als daß 
er mit dem Biſchof gleichen Alters iſt, aber deſto 
mehr gegen die Ernennung durch den Pabſt. Man 
glaubt, daß das Capitel den Coadjutor zu wählen, 
die Regierung ihn zu beftätigen und der Pabſt nur 
die kirchliche Genehmigung zu geben hat. — Bei ei⸗ 
ner Ehrenſalve, welche nach der im Elſaß hertſchen⸗ 


den Sitte, junge Leute zu Ettenheim tinem Braut“ 


Noch kennt man die Ueſach dieſer Verhafs 


gefangen gehalten und 11 Tage vor dem dffenklichen 


der Hen. 


paar gaben, wurde ein Schütze erfiloffen und ein ans 
derer gefährlich in die Knieſcheide verwundet. 
Vom Main, den 28. März. Am 25. hat der 
König von Wuͤrtemberg den Ständen anzeigen laſſen, 
daß er ſich mit der Prinzeſſin Pauline, der Tochter 
ſeines verſtorbenen Oheims, des Herzogs Ledwig, vers 
mahlen werde, und auf die ſogenannte Prinzeilinfteuer 
Verzicht thue. — In Darmſtadt iſt das Edikt über 
die landſtaͤndiſche Verfaſſung des Großherzogthums 
unter dem 18. d. M. bekannt gemacht worden. — 
Den Praͤſidenten Ibell haben viele Naſſauſchen Wahl⸗ 
männer erſucht, ſich nicht den Geſchaͤften zu entziehen. 
Der Medizinalrath Loͤbning, Bruder des Apothekers, 
Ibell zu ermorden verſuchte, iſt ebenfalls 
verhaftet, und zu Gießen iſt der Advokat Schulze, 
wie es heißt, wegen feiner. bei audern gefundenen 
Briefe, zue Unterfuchung gezogen worden. — Die 
Mainzer Commiſſion iſt ſehr fleißig mit den ihr auf⸗ 
getragenen Unterſuchungen beſchaͤftigt. — Die beiden 
Kunſtſtraßen, welche Graubündten anlegt, betragen 
für den Weg über den Bernhardin 25 und über den 


Splügen 3 Stunden, 


SERIE ET . 


Paris, den 20. März. Dem Herzog Deeazes ha⸗ 
ben die Municipalitaͤt und mehrere angeſehene Ein: 
wohner von Libour, auf ſeinem Landſitz la Grave ihre 
Aufwartung gemacht, und ihm ihren Dank für das 
viele Gute, welches er während ſeines Miniſteriums 
geſtiftet, bezeugt. — In Dijon hatte ein gewiſſer Pou⸗ 
pon drei Hausvaͤter als Moͤrder einer Demoiſelle De⸗ 
repas angegeben. Nachdem fie länger als 3 Me nat 


ericht geſtanden, erklärte er fie fir unſchuldig. Er 
ſelbſt habe den Mord begangen, und einer der gegen 


Fi Angeklagten aufgetretenen Zeugen habe ihm den 


ord durch Oeffnung des Hauſes erleichtert, zwei 
andere aber ihm geracthen, die Unſchuldigen anzuflaz 
gen. Jetzt ſoll er die Anklage gegen die 3 Zeugen 
wieder zurücknehmen. 

Die neueſten Briefe aus Madrid ſind vom 9. An 
dieſem Tage war bei Hofe Cour und eine fehr zahl⸗ 
reiche; der König zeigte ſich ruhig und freundlich. 
Seit 3 Tagen if ganz Madrid alle Abende glänzend 
erleuchtet. Mitten in der Gährung, welche die Re⸗ 
volutlon vom 7. veranlaßte, bemerkte man doch, daß 
die Perſon des Monarchen dem Volke theuer ſey. 
Selbſt die Garniſon, die Garden mitgerechnet, welche 
eutſchtoſſen waren, zu den Juſurgenken öderzugehen, 
wein der Monarch die Annahme der Verfoſſung ver⸗ 
weigere, wollten doch 2 Bataillone zu⸗ücklaſſen, um 
uber ſeine Sicherheit zu wachen. Mit feinen jüngern 


Buder Don Francesco, der ſchen lange die Annahme 


x | 
der Verfaſſung gerathen hatte, iſt das Publikum na⸗ 
türlich zufrievener als mit dem ältern, Don Carlos, 
der ſich dieſer Annahme bis zum letzten Augeablick 
widerſetzte. Ein am 9. erlaſſenes Dekret erklärt, daß 


Se. Maj. den Eid auf die Verfaſſung von 1812 


vorläufig in die Hände einer pros ſoriſchen Junta ab⸗ 
legen wolle, bis die Co tes, deren Zufanuhenberufung 
ſchon angeordnet worden, zufammientreten. Zu die⸗ 
ſer proviſoriſchen Junta geboren: der Cardinal von 
Bourbon, General- Lieutenant Vallaſteres, der Vis 
ſchof von Valladolld und noch N audere Herren. Bis 
zur konſtitutionellen Einrichtung der Kortes ſollen alle 
Regierungs-Maaßregeln in deer Junta berathſchlagt, 
und dem gemäß bekannt gemacht werden. Als Ge⸗ 
neral Ballafteres fh am 8. nach dem Stadthauſe bee 
gab, verlangte das Volk die Widerherſtellung des Mu⸗ 
nicipal⸗Cocps (ayuntamiento) wie es zur Zeit 
der Kortes 1814 beſtanden. Er hohlte den Befehl 
Sr. Majeſtät ein, und ſtellte dann dieſes Corps wie⸗ 
der her, welches aber alle Mitglieder ausſchloß, die 
in Aufhebung der Verfaſſung gewilliget hatten. Dann 
begab ſich ene Deputation der Municipalirät in den 
Pallaſt, um bei dem Eid, den der König auf die 
Verfaſſung der proviſeriſchen Junta ablegte, gegen⸗ 
wärtig zu ſeyn. Sr. Majeſtät erſchienen nachher auf 
dem Balkon und wiederholten ihren Eid vor dem 
Volk. Nachher legte der General Ballaſteros und 
alle Koͤcperſchaͤften Mabries der Municipalitat Ihren 
Eid auf dem Stadthouſe ab. Auch die Garniſon 
ſchwur in feierlicher Parade. Hr. Garay, der chez 
mals Finanzminiſter war, wird augenblicklich erwars 
tet, und gewiß wieder ins Miniſterlum treten, da er, 
nach dem Vorſchlag der Korted, auf den Grundſatz 
drang, daß die Abgaben ohne Unterſchied, nach dem 
Vermdgen, entrichket werden ſollten. Die Verzeich⸗ 
niſſe der 0 8 Miniſter, die man verbreitet, ſind 
nicht zu verbürgen, und enthalten faſt lauter Perjos 
nen, die bisher ſehr verfolgt wurden. — Als man 
bier die wegen politiſcher Meinung Verhafteten in F eis 
hei ſetzte, ſuchten auch die Miſſethäter aut zubrechen 
und todteten wirklich drei Schildwachen; allein. die 
Wache kam berbei und gab eine Salve, welche 19 
Anführer niederſtreckte, worauf die übrigen in ihre 
Kerker zurückkehrten. — Am 8. des Morgens führte 
unſere Zeitung noch die Worte: aus der Kbniglichen 
Druckerei; in einer außerordentlichen Beilage, die am 
Abend erſchien, hieß es: aus der National-Dtuckerei. 
Sie enthält einen Befehl an alle Generol⸗Capttaus 
der Provinzen, alle Gefangene, die wegen politiſcher 
Meinungen, verhaftet ſind, in Freiheit zu ſetzen. Sie 
ibunen ruhig in ihre Heimath zurückkehren, fo wie 
diejenigen Spanier, die aus gleichem Grunde ſich im 
Auslande befinden. (Dies hat auch der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte zu Paris bekannt gemacht, mit dem Beifuͤgen: 
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daß alle wegen politiſcher Meinungen geflüchteten 
Spanier, die zur ſichern Rückkehr erforderlichen Paͤſſe 
erhalten können.) Nach unfern Blättern dürfte dieſe 
allgemeine Verzeihung dem General Mina 8 recht 
yn, weil er gern die Joſephinos (ehemalige Unhänz 
ger Joſeph Bonapartes) ausſchließen wolle. Gene⸗ 
ral Ballaſteros iſt in Erwägung der vielfachen und 
ſtarken Beweiſe feiner Treue und Anhänglichkeit, und 
in Anerkenntuiß der ausgezeichneten Dienſte, die er 
unter den gegenwärtigen merkwürdigen Verhaͤltniſſen 
ch um das Volk erworben hat, zum General en 
Chef der Armee des Centrums, die ſich in Caſtilien 
bildet, vom Könige ernannt worden. Das Volk rech⸗ 
net dem General vielleicht auch ſeine ehemalige Wei⸗ 
gerung, unter dem Befehl eines Ausländers (Welling⸗ 
kon) zu dienen, hoch an. Ein, wahrſcheiulich falſches 
Gerücht, laßt Wellington incogunto zu Madrid ange⸗ 
ommen ſeyn. — Abispal hat ih freilich, beſſer als 
allaſteros in alle Verhaͤtniſſe zu fügen gt denn 
ob er gleich im Verdacht ſtand, den Aufruhr der Erz 
Peditionsarmfe im vorigen Sommer mit veranlaßt 
oder begbnſtigt zu haben, ließ er doch viele Offtziere, 
ter denen auch Quiroja ſich befand, verhaften. — 
In Madrid wird eine neue Zeitung EI Constitutio- 
nal erſcheinen. Aus den Provinzen halte man noch 
keine naheren Nachrichten, ſelbſt noch nicht: od Ka⸗ 
dix in den Händen der Gonfiitutionellen ſey. — Auch 
liberale Hiefige Blätter äußern: die Behauptung des 
Journals des Debats: die Verfaſſung der Kortes ſey 
eine mit dem Königl. Mantel bedeckte Demokratie, 
mochte wohl wahr ſeyn. Die Gazette findet hinge⸗ 
gen die Meinung der Liberalen, daß die Revolution 
in Spanien ſchon beendigt ſey, falſch; ſie fange erſt 
an. Denn welch Vertrauen man auch zu dem ge⸗ 
ſetzten und edeln Charakter der Spanier habe, fo dürfe 
te die Beſchaffenheit der Umſtaͤnde doch noch maͤchti⸗ 
ger ſeyn. Etne radikal veränderte Verfaſſung, einer 
alten Monarchie mitgetheilt, ſey nothwendig ungerecht 
und tyranniſch; ungerecht weil ſie die erworbenen, 
durch Zeit, Beſitz und Sitten geheiligten Rechte, vers 
werfe, alſo die Vortheile und Meinungen vieler vers 
letze; tyranniſch, weil fie den Willen der größern Zahl, 
der kleinern Zahl als Geſetz aufdringt, wie ſehr dies 
auch mit den angekündigten Grundſaͤtzen der Freiheit 
und Gleichheit ſtimme. Mit bewaffneter Hand ſey 
die Revolution erfolgt, und mit den Waffen in der 
Hand erwarten die Revolutionairen, 
ſitz der Hauptfeſtungen geſetzt, die Berufung der Kors 
6. Aus welchen Mitgliedern dieſe beſtehen werden, 
une man leicht denken, wenn man ſich an die 
Maaßregeln des Hofes gegen die Conſtitutionellen ers 
innere. Eine Parthei ctriumphire, für die als Märtys 
cer Lascy, Porlier und mehr als 200 Verſchworne ihr 
hut vergoſſen, deren Häupter ſeit 4 Jahren Verfol⸗ 


die ſich in Bes. 


gungen, Staals gefaͤngniſſen, Verbannungen und Bas 
leerenſtrafen Preis gegeben waren. Daraus egebe 
ſich ja wohl deutlich genug, welch Unheil das arme 
Spanien bedrohe. 
rechte, welche die Kortes ſich vorbehalten, die Bes 
ſchraͤnkungen, die durch fie der vollziehenden Macht 
aufgedrungen worden find; fo könnte man nur mit 
Schrecken fragen: wo wird eine Verſammelung von 
1300 Köpfen, von einer inſurgirten Armee unterſtuͤtzt, 
und mit grenzenloſer Macht bekleidet, ſich Schranken 
ſetzen? eine Verſammlung, deren Ideen 5 Jahre lang 
unterdrückt wurden; die neue Grundgeſetze abzufaſſen, 
und gleichſam die ganze Staatsgeſellſchaft umzuſchmek⸗ 
zen hat? Wie wird fie ſich gegen die Ariſtokratie, ge⸗ 


gen die Geiſtlichkeit, gegen das Vermögen der Kirche 


(über welche die Verfaſſung odlliges Stillſchweigen 
beobachtet) benehmen? Welche Maaßregeln wird ſie 
gegen die Widerſpenſtigen, die fie früher oder ſpaͤ 

finden muß, ergreifen? wird fie ihren Triumph vol 
lenden konnen ohne militatriſche und unterdrückende 
Mittel anzuwenden? wurden aber einmal die Grund⸗ 
ſaͤtze verletzt, welcher Zügel bliebe daun uͤbrig um 
Ehrgeiz, Habſucht, Ruche und die Wuth der Volks⸗ 
gunſtjäger zur hemmen? Vergebens ſehen wir uns 
nach einem Senat um, den Ungeftüm der drohenden 
Demokratie zu brechen, und dem ſchwachen Könige 
thum zu Hülfe zu kommen. In Frankreich hertſchte 
gleicher Eifer, gleiche Hoffnung, als ſich die konſtuni⸗ 
tende Verſammlung zu Einer Kammer vereinigte, 
und das Bundesfeſt feierte. Das alles hinderte nicht, 
daß Blutbaͤder der Vendee, Laternaden und Erſäufun⸗ 
gen das Daſeyn verſchiedener Partheien bewieſen. 
Mochte das Beiſpiel unſerer Fehler die Spanier auf⸗ 
klaͤren zr. Es wird dann der Rath gegeben, daß die 
Kortes die Verfaſſung in einem etwas ariſtokratiſchen 
Sinne umformen mdͤgten; jedoch ſey gar wenig Hoffe 
nung auf Befolgung des Raths, weil Voͤlker nicht 
inſurgiren um Pairskammern zu ſtiften. (Nach der 
Verfaſſung dürfen die Kortes dieſelbe nicht eigenmaͤch⸗ 


tig Audern, ſondern die gewünſchten Veränderungen 


muͤſſen den Provinzial⸗Wahlverſammlungen vorgelegt, 


und von dieſen Vollmacht zur Annahme derſelben 
ing: Die vorläufige Junta müßte alfo. 
die ihr ndthig ſcheinenden Verbeſſerungen der Verfafe. 
ſung gleich den Wahlverſammlungen mittheilen und 
auf Bevollmächtigung der Abgeordneten daruber zu. 


eingeholt werden. 


entſcheiden, antragen. 5 

Mina hat ein huͤbſches ſpaniſches Frauenzimmer 
mitgenommen welches ihm eigentlich als Kundſchaf⸗ 
terin zugeſellt geweſen ſeyn fol. Spaniſcher Seils 


waren die Ufer des Grenzfluſſes Bidoſſad mit Truppen 
beſetzt, um alle aus Frankreich kommende Reiſende 
genau zu beobachten, allein da Mina die Wege genau 
kannte, oder die Wachen ſelbſt es vielleicht nicht ſo 


Erwäge man nun noch die Vor⸗ 


genan nahinen, fo wurde er auch nicht angehalten, 
Bei der allgemeinen Stimmung im Lande würde auch 
durch ſeine Verhaftung dem Ausbruch der Revolution 
nicht geſt. uert worden ſeyn. — Am 6. Februar hat⸗ 
ten engliſche Offiziere bei den Conſtitutionellen in 
Algeſiras einen Beſuch abgeſtattet, welche ihnen ſag⸗ 
ten, daß fie zu der öffentlichen Meinung und den 
Geſinnungen der koͤnigl. Truppen fo viel Vertrauen 
hatten, daß fie ohne Furcht, er zu werden, nach 
und nach die vornehmſten Städte zu beſuchen gedädh- 
ten, um in denſelben, wenn ſie, wie ſie nicht anders 
glaubten, gut aufgenommen würden, die Konſtitution 
zu proklamiren und dann auf die Hauptſtadt zu mar⸗ 
ſchiren. — Auf die Unterhandlungen mit den verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika wegen Florida dürfte 
die in Spanien eingetretene Stoatö:-Veränderung un⸗ 
ſtigen Einfluß haben. Bekanntlich gertethen fe in 
‚Stoden, weil die Amerikaner die ungeheuren Schen⸗ 
Fungen an Ländereien nicht anerkennen wollten, wel 
che der Konig von Spanien für Florida noch verfügt 
hatte, und zwar, wie die Amerikaner behaupten, erſt 
nach geſchloſſenem Vertrage. Jetzt haben die Perſo⸗ 
nen, welche die Schenkungen erhalten, z. B. der Her⸗ 
zog von Alagon, Gunſtling des Königs, ihren Einfluß 
verloren. s 
paris „den 22. Maͤrz. Auf des Herzogs von Aus 
gouleme Geſundheit ſcheint die Ermordung feines Bru⸗ 
ders einen nachtheiligen Einfluß zu haben. — Noch 
mehrere Louvels bitten um Erlaubniß, dieſen geſchän⸗ 
deten Namen ablegen zu dürfen. — Zahlreiche Das 
trouillen zu Fuß und zu Pferde durchſtreichen wieder 
des Nachts ſeit dem 17, dieſes die Straßen unſerer 
Stadt. — Im Schauſpielhauſe zu Bordeaur wurde 
kürzlich eine Nummer der Tribune, de la Giro de 
dffentlich verbrannt, wegen eines ſchaͤndlichen Artikels, 
den Jahrestag des Einzugs des Herzogs von Aagou⸗ 
leme betreffend. — Herr Bertrand, Vater des in St. 
Heleua bei Bonaparten lebenden Generals, iſt 75 
Jahr alt geſtorben. — Vorgeſtern gab der Herzeg 
don Fernan⸗Nunnez, Spaniſcher Botſchafter, den 
lüchtlingen feiner Nation ein großes Gaſtmahl. — 
Die proviſoriſche Junta zu Madrid, hat alles, was 
feit 1814 gegen die Verfaſſung geſchehn iſt, nur als 
faktiſch, nicht als rechtlich geſchehn erklärt. Die Mit⸗ 
glieder des kleinen Kreifed der Camarilla (Königl. 
ammerbedienung) als der Garde⸗Hauptmann Her⸗ 
zog von Alagon, der Graf Pucion de Roſtro, Rami⸗ 
ez Montenegro, haben ſich entfernt, fie waren am 
durch eine Bewegung des Volks, welches ihren 
Kin forderte, geſchreckt worden. — In Murcia ging 
der Biſchof mit dem Beiſpiel bei Annahme der Konz 
ſtituttien voran, und das Volk erlöfete den Brigadier 
Torrijos, der ſeit 2 Jahren im Kerker der Inquiſition 
ſchmachtete und zerſtbrte bei dieſer Gelegenheit das 


1 


lencia hat ſich 


Schwarze Haus (Inquiſitions⸗Gebaͤude.) Auch Was 
für die Verfaſſung erklärt, und Gene⸗ 
ral Elio ſelbſt ſoll dazu gerathen, nach andern aber 
ſich zeflüchtet haben. (Das letztere iſt wenigſtens 
nicht unwahrſcheinlich, da Elio aus doppeltem Grun⸗ 


de allgemein verhaßt iſt; einmal wegen feiner unge⸗ 


heuren Härte, welche ſchon die Amerikaner gegen ihn 
empörte, und dann weil man die Verwerfung der 
Verfaſſung im Jahr 1814 vorzüglich feinen Einfluß 
auf den jungen, mit den Verhaͤlkniſſen nicht bekann⸗ 


ten, Monarchen beimißt. — Riego iſt in Granada 


eingeruͤckt, von wo der Erzbiſchof mit dem General: 
Copitain Egulal, und den Staatsgefangenen ſich ges 
flüchtet hatten. — Nach der Verfaſſung erhält nies 
mand das Bürgerrecht, der nicht leſen und ſchreiben 
kann. — In der Einleitung zum Entwurf der ſpa⸗ 
niſchen Verfaſſung ſprechen die Cortes ihre Ueberzeu⸗ 
gung aus: „daß die alten Grunkſaͤtze des Reichs es 
ſind, welche, verbunden mit zeitgemäßen und umſich⸗ 
tigen, die volle Anwendung derſelben feft und dauernd 
begruͤndender Maaßregeln, den großen Zweck der Bes 
foͤrderung des Ruhms und der Glückſeligkeit des gan⸗ 
zen Volks am ſicherſten herbeiführen werden.“ Eins 


der Mitglieder der Regentſchaft, welche die Wee 


bekannt machte und unterzeichnete, war Genera 
Odonnel (Abispal) und der Kardinal Bourbon (Groß⸗ 
vater⸗Bruders⸗Sohn des Koͤnigs) de' noch kein alter 


Mann iſt, wie oͤffentliche Blätter ihn melden, denn 


er zählt noch nicht 43 Jahre. Die Re ſentſchaft ent; 
ließ den General Balluſteros des Kommandos, weil 
er unter Wellington nich! dienen wollen; ja man be⸗ 
ſchuldigt ihn, daß er aus Eiferſucht zuweilen den Eng⸗ 
ländern die gehoͤrige Unterſtuͤtzung gegen den Feind 
verſagt, wogegen er ſich in einer Schrift vertheidigte. 
Doch Ferdinand 7. ſchenkte ihm Vertrauen, und er⸗ 
nannte ihn zum Kriegsnuniſter, entließ ihn aber auf 
halben Sold, und verbannte ihn endlich nach Valla⸗ 
dolid, weil er zu feeimäthig für die Liberalen ſprach. 
— Den Sergeanten Chacon, welcher Porlier verhaf⸗ 
tete, hat das Volk in Corunna durch die Rinuſteine 
geſchleppt, aber keineswegs getoͤdtet. — Eine der 
franzbſiſchen Zeitungen berechnet die Vertummlung 
der Cortes zu 1300 Köpfen; dieſe Zahl iſt aber viel 
zu hoch. Für Spanien mit Einſchluß feiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Kolonien, laſſen ſich kaum 30 Millionen Ein⸗ 
wohner annehmen; da nur 70, o Perſonen einen 
Abgeordneten ſtellen ſollen, fo würde die Verſamm⸗ 
lung etwa 430 Köpfe ſtark werden, geſetzt auch, was 
doch kaum glaublich iſt, daß die aufrübrerifchen Kos 
lonien, ſich wieder dem Mutterlande anſchließen 
wollten. | 

Der König von Spanien hat den Kanonikus Mar 
eina, einen nicht blos wegen ſeiner Gelehrſamkeit, 
fondern auch wegen feiner Mäßigung hier beliebten 


Geiſtlichen, zu feinem Beichtvater erwählt. Er iſt 
ale der Theorie der Cortes 2 1812 und fol 
. Majeſtät nicht aufgedrungen ſeyn ert 5 

Es ſchrint, heißt em der Quptisienne, daß ſich 

zwei Partheien in Spanien jetzt gebildet haben, deren 

eine die Grundgeſetze und Einrichtungen der Monar⸗ 
ie nur verändern, die andere aber dieſelde ganz ums 
ſtüurzen will; Häupter dieſer Partheien ſollen die Ge⸗ 

nerale Abisbal und Ballaſteros ſeyn. f 

* S pa n i „ 
Madrid, den 12. März. Eine außerordentliche 

Zeitung vom 10. enthält folgenden officiellen Artikel; 
er Konig hat an den Minifter der Gnade und Ge⸗ 

rechtigkeit nachſtehendes Dekret erlaſſen: „Damit das 

onſtitationelle Syſtem, welches ich angenommen und 
beſchworen habe, den gehdrigen raſchen und gleichfor⸗ 
migen Gang gehe, habe Ich nach Anhdrung der pro⸗ 
viſoriſchen Junta und ihren Rath genehmigend, bee 
ſchloſſen: daß in allen Städten der Monarchie ſogleich 
zur Wahl der Alkalden und aller konſtitutſonellen Be⸗ 
orden gefchritten werde, wie der Conſtitution und 
der beſtimmten Wahlverordnung gemäß iſt. 
allaſt den 9. März 1820. Unterz. A. D. Joſeph 
arcia de la Torre.“ — Gleichfalls in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der proviſoriſchen Junta erließ Se. Maj. 
nachſtehende Dekrete: 1) Da der Gang der Geſchaͤfte 
unter außerordentlichen Umſtänden erheiſcht, daß man 
an die Spitze der konſtitutlonellen Einrichtungen Pers 
fonen ſetze, die davon Erfahrung haben, die Volks⸗ 
gunſt genießen, die öffentliche Meinung kennen, und 
bereit find, alle Thätigkeit zu beweiſen, welche der 

Staatsdienſt erfordert, fo habe Ich, von den Wer: 

dienſten und den Dienſten des Don Miguel Gayoſo 

de Mendoza de Rubianes unterrichtet, ihn zum Pos 
liel Chef der Provinz Madrid ernannt. 2) In Er⸗ 

waͤzung, daß das Inquiſitions⸗Tribunal mit der 1812 

bekannt gemachten Gorftitution der ſpauiſchen Monar⸗ 

chie unverträglich iſt, und daß fie, aus diefem Grunde 
von den Cortes durch ein Dekret vom 22. Februar 

1813 aufgehoben iſt, fo habe ich nach einer reiflichen 

und langen Verhandlung, nachdem die vorläufige 

Junta angehört worden, und nach ihrem Rath ver⸗ 

dronet, daß dies Tribunal in der Monarchie unters 

drückt werde, folglich auch das Conſeil der Groß⸗In; 

-qulſition, und daß man alle Perſoneu, die ſich wegen 

politiſcher oder religidſer Meinungen, in den Gefaͤng⸗ 

miſſen derſelben befinden, auf der Stelle in Freiheit 
ze. Doch ſoll den ehrwürdigen Biſchoͤfen die Er⸗ 
keüntuiß der letztern Sache in ihren verſchiedenen 

prengeln zugewieſen werten, damit fie ſich davon 
unterrichten und fie entſcheiden, doch genau dem er 
wähnten Dekret der außerordentlichen Cortes gemäß. 

— Folgendes Dekret an den Juſtizminiſter iſt vom 


10:3 Du ich alle Einrichtungen, die von der politiſchen 
von mir beſchworenen Conſtitution herſtammen, und 
die zur Befeſtigung ihrer Grundlagen beitragen mÄßs 
fen, ſchnell eingeführt zu ſehen wͤͤnſche, ſo habe ich, 
um die ganze vollſtändige Wirkung derſelben zu ſichern, 

es für abthig gehalten“ daß in Anſehung der Verfü⸗ 
gungen, welche die Verfaſſung über die politiſche Frei⸗ 
heit der Preſſe vorſchreibt, die proviſoriſche Junta mir 
ihr Gutachten uber alle Maaßtegeln ertheile, welche 
fie zur Ausführung des Reglements der Cortes übee 
dieſen Gegenſtand ndthig erachtet, und daß ſie mir 
die Perſonen vorſchlage, die durch ihre Etuſichten, ih⸗ 
ren Patriotismus und ihre Liebe zur Ordnung am 
tuͤchtigſten ſeyn mochten, die Cenſur⸗Junta zu bilden, 
deren ungeſäumte Einrichtung ich wünſche. (Alle 
Spanier haben die Freiheit, zu ſchreiben, drucken zu 
laſſen und ihre politiſchen Anſichten dffentlich bekannt 
zu mochen, ohne daß es, vor der Bekanntmachung, 


einer Erlaubniß, Durchſicht oder Genehmigung be⸗ 
durfte, jedoch unter der in den Geſetzen beſtimmten 


Einſchränkung und Verantwortlichkeit.) 
8 tt a le 


(Vom 14. März.) In der Nähe von Fondi, wo 
feit wenigen Tagen zwei Straßenräubereien auf den 
paͤbſtlichen Grenzen von dem aus dem Neapolitani⸗ 
ſchen geflüchteten Geſindel begangen worden waren, 
wurden auch am 3. d. zwei von Neapel kommende 
Kutſchen angegriffen, worin ſich der Juwelenhändler 
Baldini mit zwei Frauenzimmern und drei andern 
Mannsperſonen befanden. Die Räuber führten Bal⸗ 
dini und die drei andern Manner mit ſich fort. Nach 
elniger Zeit wurde auch Baldini frei gelaſſen, nach⸗ 
dem er verſprechen müffen, daß er 20,000 Piaſter als 
Löſegeld in der neapolitaniſchen Stadt Fondi auszah⸗ 
len wolle. Die Rauber wurden von paͤpſtlichen Kas 
rabinieren verfolgt, es kam zum Gefecht, wobei die 
Räuber weichen mußten, nachdem der berüchtigte 
Rauberhauptmann Rinaldi von Sonnino, getddtet 
war, deſſen Kopf nun in Froſinone aufgeſteckk zu ſe⸗ 
hen iſt. — Wie der Eonjtitutionel berichtet, wurde 
kurzlich ein ehemaliger Poſtillon, Dunau, weil er den 
Schmuck eines Marienbildes entwendet, zu Chamber 
lebendig verbrannt, nachdem ihm zuvor beide Hände 
abgehauen worden. Vielleicht werden künftig derglei⸗ 
chen Urtheile nicht mehr im Sardiniſchen gefällt wer⸗ 
den, indem der König beim Staatsrath einen Geſetz⸗ 
gebungs⸗Ausſchuß angeordnet hat, um diejenigen Ver⸗ 
befferungen vorzuſchlagen, welche die Zeitumſtaͤnde 
erfordern möchten. Seit 50 Jahren, heißt es in der 
Königlichen Verordnung, ſind ſo manche Sachen vor⸗ 
gef len, daß es zum Wohl des Staats dienlich iſt, 
zweckmäßige Reformen eintreten zu laſſen. — Das 
große Werk des Nil⸗Kanals, der Cairo mit Alexan⸗ 


ice 


deien verbindet, iſt vollendet. Am 26. Januar erleb⸗ 
ten die Alexandrier die Freude, Muhanted Ali Paſcha, 
auf dieſem neuen Kanal in 27 Stunden von Cairo 
ankommen zu ſehen. Der Paſcha befuhr den Kanal 
zuerſt, um ſelbſt einzuſeben, ob Alles nach dem Plaue 
ausgeführt ſey, und um an mehrern Stellen die Breite 
und Tiefe des Kanals zu unterſuchen. Schon hot 
der Transport des großen Reichthums der Egyptiſchen 
dukte nach Alexandrien auf demjelben mit einer 
Thätigkeit begonnen, deren Reſultate nicht zu berech 
nen ſind. Die Bequemlichkeit, die Schnelligkeit, die 
Sicherheit, vor Allem die großere Erſparmiß bei Diez 
ſem Canal find fo, wie man es erwartet hatte. (Bis⸗ 
her fand die Schiffahrt zwiſchen Alexandrien und Cairo 
nut vermittelſt des Nils ſtatt; ſie war alſo nicht bloß 
viel länger, ſondern wegen der Sapdbarren, die ſich 
an den Mündungen des Stroms gehäuft, viel gefähr⸗ 


licher. Ueberdem dürfte durch dieſe Wiederherſtellung 


des Kanals noch ein bedeutender Theil der Wuͤſte 
iſchen beiden Hauptſtädten wieder gewaͤſſert und 
Anh werden.) — Der Handelsſtand von Alexan⸗ 
drien wird für die neue große Wohlthat, in elner 
Adreſſe ſeinen Dank bezeugen. 2 
un e ö britan nien. f 
London, den 18. Maͤrz. In Weſtminſter dauert 
der Kampf zwiſchen den zu Wählenden mut Heftig: 
keit fort und wird erſt künftigen Freitag beendigt ſeyn. 
Am 13 de Ja Hunt in Mancheſter an und Wan 
ſeine 8 ednerbühne an einem Fenſter in dem Haufe: 
1 ammlung angezeigt hatte, daß es mit feiner; 
bl in Preſton herrlich von ſtatten ginge, und daß, 
er ſich jetzt nach Pork begeben würde, um ſich und 
dem Volke für die von dem Magiftrat zu Mancheſter 
16. v. J. weröbten Gräuelthaten, Gerech⸗ 
tigkeit zu verſchaffen, und die blutdürſtigen Urheber 
ihrer verdienten Strafe zu übergeben, bat er: „ruhig 
e zu gehen,“ welches auch geſchah. Am 
15, kam Hunt in Pork au, wie der Courier meldet, 
incognito, wie ein Oppoſitioasblatt verſichert, von 
29,009 Meuſchen in Triumph eingeholt. Am Don⸗ 
nerfiag nahm der Prozeß feinen Anfang. Hunt hat 
zwel Sachwalter, vertheidizt ſich aber ſelbſt. Der 
Zeugen für die Krone ſind bis jetzt 100, der Zeugen 
für Hunt 140. Natürlich wird der Prozeß etwas 
lange dauern. Nach den letzten Dubliner Nach⸗ 
richten ind viere von den Bandmännern gehängt wor⸗ 
den. Einer derſelben, Sbralee, vormals Schiffzkopi⸗ 
tain, erkonate die, Gerechtigkeit des über ihn gefällten 
Urtbeils an, und ermahnke die Auweſenden in den 
rührendſten Ausdrücken, zur Pflicht und Treue gegen. 
ihren König zurückzukehren. Acht dieſer Rebellen wer⸗ 
den auf Lebenszeit transporſirt, fünf andere aber zu 


Radical⸗Freundes Chapman auf. Nachdem er 


Brei verſchiedenmolen öffentlich gepeitfcht und ſodann 
auf 2 Jahre eingekerkert werden, 


Obnerachtet alles 


Henkens, ſetzen die Bandmaͤnner in manchen Gegen⸗ 


den Irlands ihre gräulichen Exceſſe und die Verbre⸗ 
chen ihres Mordgeiſtes noch ununterbrochen fort. 
Ver miſchte Nachrichten. 

Der Hafen und die Bay von Emden werden jetzt 
unterſucht, um auszumitteln: obe fie zur Aufnahme 
einer Kriegsflotte ausgetieft werden konnen? 

Die Circaſſter und mehrere Volker des Caucaſus 
hatten durch die Bivelgeſellſchaften auch Bibeln in i 
ihrer Sprache erhalten, machen indeß leider jetzt — 
Patronen daraus. f 

Der Herzog von Wellington hat in ſeinem Hotel 
einen prächtigen Speiſeſaal einrichten laſſen, worin 
gegenwärtig alle die koſtbaren Tafelſervices zur Anz 
ſicht ausgeſtellt ſind, welche er von den verſchiedenen 
Monarchen Europas zum Geſchenke erhalten hat. 
In Cork iſt Theodor Sullivan, ein berühmter Dich⸗ 
ter in der iriſchen Natjonalſprache, 115 Jahre alt; 
geſtorben, indem er eben auf dem Felde eines ſeiner 
Urenkel beſchäftigt war, und eines feiner Lieblings⸗ 
lieder ſang. Er war ſeines Handwerks ein Bbtticher, 
und hatte noch zum Tauftage feines 20ſten Urenkels 
ein Butterfaß gemacht. 

Zwiſchen Bologna und Florenz war der engliſche 
General . aus geplündert worden. Doch gelaug 
es der Thätigkeit der toskaniſchen Pelizei, die meiſten 
geraubten Sachen und die Räuber aufzufinden. Letz⸗ 
kere ſind auf Lebenszeit zur Galeerenſtrafe verurtheilt 
worden. f Be fast Er. 
Jedes Kirchſpiel bat in Madrid einen offentlichen 
Gemeindeſarg, der zu allen Bearäbniffen dient. Der 
Todte wird dann in die bloße Erde gelegt, und da⸗ 
durch eine Menge Holz erſpart. — In Danemark iſt 
der Gebrauch ſchon ziemlich gemein, Saͤrge aus Wei⸗ 
den zu flechten. (Dieſer Gebrauch moͤchte jedoch nicht 
bei jedem Leichnam anzurathen ſeyn.) 


Ualängſt wurde in Neapel ein Deutſcher, weil er N 
in altdeutſcher Tracht Öffentlich erſchien, als verdähe 


tig auf die polizei gebracht und befragt, und dann 
aus der Stadt gewieſen. - 

In Dresden will man kine neue Miſchung des 
Schießpulvers entdeckt haben, welche deſſen Wirkung 
verdoppeln ſoll. a 

Ueber den Streit zwiſchen Krug, Brockhauſen und 
Müllner, darf in Sachſen nichts mehr gedruckt werden. 

Bei dem Feuer zu Roſtock bewahrten 2 Maͤnner, 
welche 3 Faͤſſer mit Pulver noch bei Zeiten retteten, 
die Stadt vor großem Unglück. Auch Studenten was 
ren beim Löſchen ſehr behülflich. 3 
Spohr, der berühmte Violinſpieler, iſt in London 
angekommen. 5 


— 


Wäbrend des Goktesdienſtes ſtützte am ar. Febr. 

der Berg, an welchem die Kirche der Gemeinde Caſto 

bel Brescia liegt, über das Gebäude ein, und 7 Mens 
en wurden durch den Sturz getoͤdtet und 17 ver⸗ 

wundet. 5 f 

en ſoll jetzt 450 Schriftſteller aufzuweiſen ha⸗ 
Ng 5 


Die Einwohner von Zamosk haben auf ihrem Markt 
zum Denkmahl auf Kosziusko einen Obelisk aus Qua⸗ 

ra errichtet, und mit Bäumen umpflanzt. Zu Wars 
chau verlor neulich ein gewiſſer Baldoni, der mit ab⸗ 
gerichteten Thieren umherzieht, fein ganzes Cabinet 
durch Brand. 


4 


Landkarten⸗Anzeige. 


Den Freunden vaterländiſcher Wiſſeuſchaft, welche 
ſich im Beſitz der neuen großen Charte vom Rieſen⸗ 
gebirge, welche Herr Dir. Kruſe in Breslau heraus— 
giebt, zu ſehen wünſchen, wird hierdurch ergebenft aus 
gezeigt, daß die Subſeription bazu noch offen iſt, und 
leſelbe angenommen wird in der Expedition dieſer 

eikung. n 

Liegnitz, den 3. April 1820. 

— — 
Bekanntmachungen. 

Aufgebot. Es ! potheken⸗In⸗ 
ee Es ſind folgende Hypotheken J 

m) vom 17. Oktober 1736 über 100 Thlr. Schl. 

oder 80 Thlr. für das Hospital⸗Amt; j 
2) vom 6. Mai 1737 über 200 Thlr. Schl. oder 
160 Thlr. für den Paſtor Ruffer zu Groß ⸗Tinz; 
3) vom 24. März 1747 über 300 Thlr. Schl. oder 
240 Thlr. für den Dr. Wahrendorf, und 
) vom 5. Oktober 1776 über 150 Thlr. für das 

Hospital-⸗Amt; 
welche ſämmtlich auf dem Hauſe No. 470. der Stadt 
Eingetragen ſtehen, verloren gegangen und es hat der 

aͤckermeiſter Friedr. Wilh. Moſchke, der Eigner des. 
verpfaͤndeten Hauſes, das 
mente extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anfpräche unbekannter Prätendenten auf 

en 8. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
ernannten Deputato, Herrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Re⸗ 
fecendario Goehlich anberaumt, und fordern den Hrn, 
aſtor Rüffer, ehebin zu Groß⸗Tinz, und den Hrn. 


— 


Dr. Wahrenporf hieſelbſt, ſo wie deren Erben, Ceſ⸗ 
lonarien, oder die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, 


und uberhaupt alle diejenigen, welche an dieſe Ka⸗ 
pitalten und die darüber ousgeſtellten Inſtrumente 
85 Eiyenthämer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder fonftige 

lefs⸗Inhaber Anſpruch haben möchten, hiermit auf, 


Aufgebot diefer Inſtru⸗ 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde auf dem Kbnigl. Land⸗ und Stadtgericht hie⸗ 
ſelbſt entweder in Perſon, oder durch mit gefeliän 
Vollmacht und Hinlänglicher Information verfehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtizkommi 

farien, von welchen ihnen im Fall der Unbekanntſcha 

die Herten Juſtizkommiſſarien Feige und Haſſe vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzu⸗ 
nehmen, und die weitern Verhandlungen, im Fall 


des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit ih⸗ 


ren vermeintlichen Anſprüchen werden präkludirt, ih⸗ 


nen damit gegen den Beſitzer des verpfändeten Hau 
die quaest. 


ſes ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, 
Capitalien aber werden geloͤſcht, und die daruͤder ſpre⸗ 
chenden Inſtrumente werden amortiſiret werden er 
Liegnitz, den 23, Februar 1820. 

Königl. Meuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


laufenden Monat April d. J. die hieſigen Bäder u. 
Fleiſcher ihre Wagren nachſtehendermaßen, als: da; 

grdßte Feinbrod zu 2 Sgr. Nom. Münze hat Wontka, 
und das kleinſte der Wittig mit einem Unterſchied von 
19 Loth; das größte Mittelbrod a 5 Sgr. hat der 


Ermrich, das kleinſte der Mittmann, mut einem Un⸗ 


terſchied von 16 Loth; das ‚größte Commisbrod a 5 
Sgr. der G. Hänſel, das kleinſte der Piſchel mit eis 
nem Unterſchiede von 18 Pfo.; die größte Semmel 


a 1 Sgr. hat der Thomas jun., die kleinſte Münſter, 


Neumann und Wittig, mit einem Unterſchied von 1 
Loih. — Der Fleiſcher Alkert verkauft das Preuß. 
Pfd. Rindfleiſch zu 3 Sgr. 9 D'r., die übrigen zu 4, 


43, 5 und 54 Sgr.; das wohlfeilſte Kalbfleiſch das 
Pfd. zu 2 Sgr. iſt bei Alkert, Carl Gaͤbel, Wittig, 


Gebrüder Hindemith, G. Ottrambowsky, A. Petzhold 
und S. Stephan zu haben, die übrigen halten das 
Pfd. zu 2 Sgr. 3 Dir., und 22 Sgr.; das thtüerſte 
Hammelfleiſch das Pfd. zu 53 Sgr. haben die Ge⸗ 


bruͤder Stephan, alle 9257 en feet aas 5 85 
e weinflei a „n 


zum Kauf an; das theuer 
zu 6 Sgr. haben die Fleiſcher F. Gäbel, 


Liegnitz, den 2. April 1820. 


- IT 
4 


er Königl. Preuß. Polizei⸗Direktorlum. 
Die auf den 6. April 4, Nachmittags um 3 Uhr 


anberaumte Verpachtung der ſtaͤdtiſchen Bruchwieſen 


kann wegen des darauf befindlichen hohen Waſſers Meat g 
at 


ſtatt finden; dahero dieſer Termin auf den I, 


geſetzt wird. 


Liegnitz, den 2. April 1820. —ꝗ9 N 


G55 
8. 
Nach den eingereichten Selbſttaxen verkaufen un 
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J. Lange, 5 
und G. Ottrambowsky, die übrigen verkaufen ſolches 


- 


Eutbindungs⸗Anzeige. Meine Frau wurde 
heute von einem gefunden Knaben gluͤcklich entbun⸗ 
den, und befindet ſich den Umſtanden gemäß ganz 
leidlich, welches unſern Freunden und Bekannten in 
Lie nitz anzuzeigen hiermit ſich beehrt 1 
Vue bei Namslau, den Jo. März 1820. 

b 0 Kuylenſtjerna, 
Oberſt⸗Lieutenant außer Dienſt. 


ad 


Anzeige für Eltern und Vormünder. 
Aufgefordert durch mehrere achtungswerthe Perſo⸗ 
nen dieſes Orts iſt eine Dame willens, Töchter von 
Ben en guten Familien ſowohl, wie der Umgegend, 
Ich. die hieſigen Schul⸗Anſtalten beſuchen oder be⸗ 


a ſuͤchen ſollen, letztere gegen billige Bedingungen, in 


Peuſion zu nebmen, und fie in allen nützlichen ſo⸗ 
wohl wie künſtlichen Handarbeiten, als: in Stricken, 
Nähen, Zeichnen der Mäfibe, Sticken, Häkeln, Moſaik, 
Petit points, und Tapiſſerie zu unterrichten, und auf 
e die treueſte Sorgfalt und Liebe zu wenden, um 
e in Geſinnungen und Neigungen zu nützlichen Men⸗ 
en zu bilden. Der Aſſeſſoe Doench, wohnhaft im 
jiefigen Jungfrauen⸗Kloſter, will die Güte haben, den 
ltern, welche auf dieſe Anzeige reflektiren, nähere 
Auskunft zu geben. 


Leioegnitz, den 29. März 1820. 


U 


15 Anzeige. Bei dem Gaſtwirth Berger im golde⸗ 


— 


nen Pelikan auf der Goldberger Gaſſe zu Liegnitz, iſt 
zu jeder Zeit, braun und weiß Bouteillen⸗Doppelbier 
4 3 Sgr. Münze, nach boͤhmiſcher Art gebraut, zu 
haben. « 


Anzeige. Einem hohen Adel und verehrungswür⸗ 
digen Publikum zeige ich hierdurch ergebeuſt an, daß 
ich bereits eine geſchmackvolle Auswahl von italieni⸗ 
ſchen und andern modernen Strohhüten beſitze, und 
wich damit zu den billigſten Preiſen empfehle. 
Liegnitz, den 30. März 1820. 

RR Johanne Dompig. 


Hin 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 500 in der 
Frauengaſſe iſt eine Wohnung von zwei Stuben, «ie 
ner Alkove und Kammer zu verunethen, und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. b ; ; 

Liegnitz, den 4. April 1820. 
N Dompig 


At 


Anzeige. In einer ſebr lebhaften Stadt hiefiger 
Gegend iſt eine nahrhafte Schankwirthſchaft im Pleiſe 
von 4000 Nthlr, zu verkaufen. Ein ganz maſſives 


U 
x 


Haus mit 8 Stuben und Alkoven, 3 Keller, Gewölbe, 
Stalluag und einem Brunnen im Hofe, welches ſich 
auf einer lebhaften Straße, ohuweit des Ringes be⸗ 

det, ft; gus freier, Hond zu verkaufen. 300 Rthlr. 
Courant find gegen hinlaͤnaliche Sicherheit ſogleich 
zu verlrihen. — Naͤhere Auskunft ertheilt der Com⸗ 
miſſions Agent Weber auf der Beckergaſſe im golves 
nen Anker. 580 ö 

Liegnitz, den J. April 1820. 


Dien ſl g e f u ch. 


Ein junger unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen 


verſehener Oeconom, ſucht zu Jehanni d. J. als Anka 

mann ein Unterkommen, das Naͤhere hierüber ift beim 

Seilermeiſter Herrn Kliem senior auf der Frauen⸗ 

gaſſe in No. 522 zu erfahren. 5 1 
Liegnitz, den 5. April 1820. 


Wohnungsveränderung. Daß ich gegenwärtig 
be: dem Herrn Bezirksvorſteher Stetterfelöt in der 
Beckergaſſe No. 80. logtre, habe ich meinen hohen 
Gbnnern und Freunden, mich empfehlend, hiemit er⸗ 
gebenſt anzeigen wollen. \ 

Liegnitz, den 1. April 1820. 


Zu vermiethen. 


Ringe No. 452. iſt die Mittel⸗Etage zu vermiethen, 
und zu Johanni zu beziehen; ſie beſteht aus 4 Stu⸗ 


In meinem Hauſe am großen 


Ferd. Rordorf, Lehrer der Tonkunſt. 


den, Alkove und Bodenkammer, Küche und Kellerge⸗ 


laß, auch kann ich, wenn es verlangt wird, noch eine 
Stube und Kämmerchen damit verbinden. 
here daruͤber iſt bei mir zu erfahren. 
Liegnitz, den 3. April 1820. 

8 Verwittwete Dove. 
— — 
Geld-Cours von Breslau. 


Pr. Courant 


vom 1. April 1820. 
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